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ober ©ee, am beften jebodj im fliefeenben, niemalä
in Sümpeln unb im oetftimpften SBaffer,*) oon
16° R. SBärme ab, furje 3eit oor bem grübftücf,
fnrj oor ober balb nadj Sonnenuntergang, ober 3

©tunben nadj ber Wabljeit, bei ooltftänbig abge«

fübltem Äörper, alfo niemalä mit Dolletn Wagen,**)
roenn man erfajöpft ift naaj Slnftrengungen, naaj
fajneUem ©eben, in lebbafter Sranfpiration, naaj
überbaftigem ©ntfleiben — unter fadjfunbiger Se«

aufftdjtigung genommen roerben, unb jroar obne
ober mit nur negatioem Sabefoftüm, roeil biefeä
im unb über bem SBaffer meift Unbequemliajfeiten
oerurfadjt. ©tirn, Sruft, SRacfen, Sldjfelböblen,
Herjgegenb muffen oorber befeuertet roerben, ebe

man ben ganjen Äörper fajnetl uub mit einem

Wale nntertaudjt, unb fann ber Slufentbalt im
SBaffer, je nadj ber fubjelttoen ©mpftnbung beä

Sabenben, je nadjbem bie Äörperfonftitution refie
ftenter unb bie Semperatur niebriger ober böber ift,
5 big 15 Winuten bauern. Seim ©intritt oon
groftgefübl mufe bag Saben fofort aufboren. SRadj

bem Saben gebe man fpajieren, fefee fid) aber nidjt
in'ä greie.

Slnftrengenbe unb lange fortgefefete ©ajroimm«
Übungen obne SRubepaufe finb babei ju unterlaffen,

©atnifonften Stuppen fn unmfttetbater Wabe ber ©ee obet be»

jfetjen Stuppen Äantonnement«quatt(ete fn beren nädjPet Wäf)e,

fo foüten biefelben wäbtenb ber Sommermonate beim paffenben

SBabeftranb, ber au« padjem, fn unmetfffdjcr Wefgung untet tem

SBaffetnfoeau pdj fottfc|enbtn ©antboben bePeben mup, ba«

«Baten fn offener ©ee nfdjt untctlaffcn. ©a« ©eebat witft fn

tteffadjet Sltfdjtung günpfg auf ben menfdjlfd)en Äötper efn:

1) butdj blc ©ttanbweUen, beten 3ntenPtät butdj SBfnbe, ©türme

unb burdj tfe ©tefltjeft ber ÄüPe gePcfgert wftt, tfe ganje
Äötpetobctpädje medjanlfdj refjent, fiottftent; 2) burdj tfe

nfetrige «Eempetatut, jumal fn golge be« fdjnetlen cntfdjloffcnen

Untertaudjen«, abfüljtenb, abfyärtenb, pärfent, unb 3) burdj ben

Äodjfaljgefjalt djemffdj refjent, ba« 9ter»enf»Pem umPlmment,
betebenb. ©fe ©tebäter pnb burdj ttjte turdjfdjtagente, tonlp«

rente SBirfung efn tjggfefnffdje« iWfttel jur SBorbeugung.

*) ©a« SBaten fn Sümpetn unb fn »erfumpftem SBaffer

übetljaupt fann bef ter SWenge ber In benfelben »erfyanbenen

©ttjmarojjer unb Sier tetfelben gefunbt)elt«fd)ätlfd) babutdj wet«

ben, tap befm unwifffütlfdjen ©djfuden »on SBaffer, jumal befm

Untertaudjen, <5(er mft bem SBaffer bem Äörper jugefüfjtt wet«

ben. Wodj gtöpet fp tfe ©efatjr, wenn man in efnem SIBaffet

batet, fn weldje« gälalfen, ©tetjaudje, alfo Slbottfnbatt, geleitet

werten, wie tenn überhaupt ©ajmufj unt Uncefnlfdjteft jut
Uebetttagung tet (Sfet unt tet Sinfänge »on ©djmaiofcein auf
SWenfdjen bauptfädjlidj betttagen.

**) SBet bem tjorijontat aupiegenben Unterleib in tet
©djwfmmPellung übt ba« SBaffer, unb bei ber butdj bfe fötpet.
lidjen «HnPrengungen beim ©djwfmmen notfjwenbtg gepefgetten

8ltljmung«fätjigfeft unb bem bamit »etbunbenen titfeten (Sfnatfjmen

ba« SwetdjfeH einen ©tud auf ten «Wagen au«. «Bet leetem

SWagen bleibt tiefet ©tud otjne golgen, fp abet ber SWagen ge«

füdt, fo fönnen burdj tie auf ben SWagen efnwirfenben 3nfutte,
jumal butdj bte fdjaufelnbe «Bewegung beim SffieHenfdjtag, Su«

fammenjfetjung be« SWagen«, Uebelfeft, Sötedjnelgung Ijet»orge.

lufen wetben, baturdj tet ©peffebtef, jumal bef einer Dfjn»

mad)t«anwant(ung, fn ben SWunt, SJcofe, ©djtunt unt »on ta
bei tet nädjpen (Sfnatfjmung butdj «£>tnetnfaugen in tfe Suft«

töbtenoeijwefgungen gelangen unt ter %et butdj ©tpidung
plöfelfd) fjetbefgefübtt wetben, wfe ba« »on Dr. SItaegelt tuidj
ben ©eftionäbefunb bei efnem unmfttelbat nadj bem Oenup »on

SWildj in'« «Baffet gefallenen Äinbe naajgewlefen ip (Statt füt
®efunbfjeft«pfi.ege).

toeil bann bag Saben nidjt ftärfetib, fonbern fdjroä«

djenb roirft unb Ieiajt ju Slutbuften Seranlaffung
geben fann. ©ag fdjerjroeife biäroetlen Ijinterrücfg
oorfommenbe gegenfeitige Untertaudjen barf bebufg

Sermeibung oon Unglücfäfäüen niajt geftattet

roerben/
(©eblufj folgt.)

2)er _»uffdjmicli, 3eitfa)rift für baä gefammte H«fs
befajtagäroefen. SRebigirt unter Witroirfung
tjeroorragenber gaajgenoffen oon Sl. 8 u n g «

ro i fe, Sefcblagälebrer unb Sorftanb ber Se«

fajlagäfdjmiebe ber srbierarjneifajule in ©reä<

ben. I. 3af)rgang, 1883. ©reäben, ®. ©djön*
felbä Serlugäbucb^anblung. Sßreiä 4 gr. per

Sabrgang.
©er erfte ^jabrgang ber monatliaj minbefteng

1 Sogen ftarf (grofe Oftao) erfajeinenben 3eitfajrift
ift jufatnmengefafet unb broajirt alä ein 200 ©eiten
ftarfeä unb mit 40 Slbbilbungen gejierteä Sud) im

Hanbel erfdjienen unb bilbet ein febr roertbooKeä

©lieb in ber Siteratur über baä Hufßefd)Iaggroefen.

Slbgefeljen oon ber grofeen finanjiellen Sragroeite
mufe bie grage eineä rationellen H"f&efcblagä jebem

Sferbebeftfeer unb ganj befonberg militärifajen Ärei«
fen auaj beäbalb roiajtig roerben, roeil befanntlid)
bie Seiftungäfäbigfeit ber Sferbe oielfadj oon einem

riajtigen Sefdjläg abbängt.
©ine gaajfdjrift, roeldje bie gortfdjritte im Huf*

befajlag jum ©emeingut maajen roill, ift nur ju
begrüfeen.

„©er Huffdjmteb" bringt in feinem erften 3abr«

gang bie neueren Slnfidjten über bie H«f^ättgfeit,
Sefajreibung oon neuen ©ifen unb Serbefferungen
aüer Slrt, Seljanblungen oon -^uffranftjeiten unb
roibmet oolle Slufmerffamfeit ber ©ntroieflung unb
bem SrüfuugSroefen Don Sefdjlagfajmieben.

„©er Hnffdjntieb" fann überall beftenä empfoblen
roerben, um fo mebr alä bie SRamen ber Witarbei«
ter unb bie SRebaftton reiajlidj bürgen für eine ge«

funbe gor tentroief lung biefet 3eitfa)ri[t. Z,

©ibgenoffenf^ttft.

— (©ajtefjprämten) pnb »om eibg. SDcllitätbepattement (auf
@tunb bc« SJltt. 6 ber SBetottnung betreffenb götbcmng be« fiel«

willigen ©djfefj-oefen« »om 16. SWätj 1883) folgenben ©djfefj»

»etclnen juerfannt worben:

I. ©ettptämlen: a) »on 80 gt.: 1. an ben getbfdjü^enoetcin

gluntetn füt wfebeibottc« ©urdjfübten »on 83ebfngung«fdjfefjen,

butdj gute ©djiefjtomptabllltät au«gewfefen unb mft ben bödjPen

Steffetetgcbnlffen aüet mitlonfuttitenben SBeteine; 2. an bie

©djüfcengefetlfdjaft SBfntettbut füt efn gut butdjgcfübtte« unb

butdj gute Säjftpfomptabflftät au«gcwfefenc« «Betfngungäfdjtefjen

mit Ijofjen Stefferetgebnfffen; 3. an ten Untetofpjfet«»etc(n ber

©tabt «Bern füt ein gut turdjgefübrte« unt butd) gute €djuf)«
fomptabllftät au«gewfefene« S8etfngung«fdjfepen; 4. an ten 3n*
fantetfeoereln Sug für ein unter fdjwiertgen SBetbältnlffen butdj«

gefübttc«, burdj gute Äomptabflftät au«gcwlefene« «Bebfngung««

fdjfepen mft fetjr gutem 9ßtäjfpon«tefuttat; 5. an tte 3ugenb«

fdjüfcengefellfdjaft SfSfäfpfon füt ein gut burdjgtfübtte«, mft Äa«

bettengewetiten gefajoffenc« «8ebfngung«fdjfepen, al« febt nadj«

afjmen«wettlje Seiftung füt Sünglfnge, weldje ba« mftftätppidjtige
SJlltet nodj nidjt ettcidjt baben, jut SSufmuntetung. b) »on

60 gt.: an ben freien Sdjlep»eteln SSlarau füt ein SBebtngung««
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oder See, am besten jedoch im fließenden, niemals
in Tümpeln und im versumpften Wasser,*) von
16° R. Wärme ab, kurze Zeit vor dem Frühstück,

kurz vor oder bald nach Sonnenuntergang, oder 3

Stunden nach der Mahlzeit, bei vollständig
abgekühltem Körper, also niemals mit vollem Magen,**)
wenn man erschöpft ist nach Anstrengungen, nach

schnellem Gehen, in lebhafter Transpiration, nach

überhastigem Entkleiden — unter sachkundiger Be»

aufsichtigung genommen werden, und zwar ohne

oder mit nur negativem Badekostüm, weil dieses

im und über dem Wasser meist Unbequemlichkeiten
verursacht. Stirn, Brust, Nacken, Achselhöhlen,

Herzgegend müssen vorher befeuchtet werden, ehe

man den ganzen Körper schnell und mit einem

Male untertaucht, und kann der Aufenthalt im
Wasser, je nach der subjektiven Empfindung des

Bydenden, je nachdem die Körperkonstilution resi«

stenter und die Temperatur niedriger oder höher ist,

5 bis 15 Minuten dauern. Beim Eintritt von
Frostgefühl muß das Baden sofort aufhören. Nach
dem Baden gehe man spazieren, setze sich aber nicht

in's Freie.
Anstrengende und lange fortgesetzte Schwimm»

Übungen ohne Ruhepause sind dabei zu Unterlasten,

Garntsontren Truppen in unmittelbarer Nähe der See oder be»

ziehen Truppen KantonnementSquaritere in deren nächster Nähe,
so sollten dieselben während der Sommermonate betm passenden

Badestrand, der auê flachem, in unmerklicher Neigung unter dem

Wasserniveau sich fortsetzenden Sandboden bestehen muß, das

Baden in offener See ntcht unterlassen. Das Seebad wtrkt tn

dreifacher Richtung günstig auf den menschlichen Körper ein:

1) durch die Strandwellen, deren Intensität durch Winde, Stürme
und durch die Steilheit der Küste gesteigert wtrd, dte ganze

Körperoberfläche mechanisch reizend, frottirend; 2) durch dte

niedrige Temperatur, zumal tn Folge des schnellen entschlossenen

Untertauchens, abkühlend, abhärtend, stärkend, und 3) durch den

Kochsalzgehalt chemisch reizend, das Nervensystem umstimmend,
belebend. Die Seebäder sind durch ihre durchschlagende, tonisi»

rende Wirkung ein hygieinisches Mittel zur Vorbeugung.

*) Das Baden in Tümpeln und in versumpftem Wasser

überhaupt kaun bei der Menge der in denselben vorhandenen

Schmarotzer und Eier derselben gesundheitsschädlich dadurch wer»

den, daß beim unwillkürlichen Schlucken von Wasser, zumal beim

Untertauchen, Eier mit dem Wasser dem Körper zugeführt wer»

den. Noch größer ist die Gefahr, wenn man in etnem Wasser

badet, in welches Fäkalien, Sieljauche, also Abortinhalt, geleitet

werden, wie denn überhaupt Schmutz uud Unretnltchkeit zur
Uebertraguitg dcr Eler und der Anfänge von Schmarotzern auf
Menschen hauptsächlich beilragen.

**) Bet dem horizontal aufliegenden Unterleib tn der

Schwtmmstellung übt das Wasser, und bet der durch die körper,

lichen Anstrengungen beim Schwimmen nothwendig gesteigerten

Athmungsfähigkett und dem damit verbundenen tieferen Einathmen
das Zwerchfell einen Druck auf den Magen aus. Bei leerem

Magen bleibt dteser Druck ohne Folgen, ist aber der Magen
gefüllt, so können durch die auf den Magen einwirkenden Insulte,
zumal durch dtc schaukelnde Bewegung beim Wellenschlag,

Zusammenziehung des MagenS, Uebelkett, Brechneigung hervorge.

rufen werden, dadurch der Speisedrei, zumal bei etner Ohn»

Machtsanwandlung, in den Mund, Nase, Schlund und »on da

bei der nächsten Etnathmung durch Hinetnsaugen in die Luft»

röbrenverzmetgungen gelangen und der Tod durch Erstickung

plötzlich herbeigeführt werden, wie das »on Dr. Naegeli durch

den Sektionsbefund bet einem unmittelbar nach dem Genuß »on

Milch in'S Wasser gefallenen Kinde nachgewiesen ist (Blatt für
Gesundheitspflege).

weil dann das Baden nicht stärkend, sondern schwä«

chend wirkt und leicht zu Bluthusten Veranlassung

geben kann. Das scherzweise bisweilen hinterrücks
vorkommende gegenseitige Untertauchen darf behufs

Vermeidung von Unglücksfällen nicht gestattet

merden."
(Schluß folgt.)

Der Hufschmied, Zeitschrift sür das gesammte Hnf-
beschlagswesen. Redigirt unter Mitwirkung
hervorragender Fachgenosfen von A. Lung»
mitz, Beschlagslehrer und Vorstand der Be»

schlagsschmiede der Thierarzneischule in Dres'
den. I. Jahrgang. 1883. Dresden, G. Schön-

felds Verlagsbuchhandlung. Preis 4 Fr. per

Jahrgang.
Der erste Jahrgang der monatlich mindestens

1 Bogen stark (groß Oktav) erscheinenden Zeitschrift
ist zusammengefaßt und brochirt als ein 200 Seiten
starkes »nd mit 40 Abbildungen geziertes Buch im

Handel erschienen und bildet ein sehr werthvolles
Glied in der Literatur über das Hufbeschlagswesen.

Abgesehen von der großen finanziellen Tragweite
muß die Frage eines rationellen Hufbeschlags jedem

Pferdebesitzer und ganz besonders militärischen Krei«
sen auch deshalb wichtig werden, weil bekanntlich
die Leistungsfähigkeit der Pferde vielfach von einem

richtigen Beschlag abhängt.
Eine Fachschrift, welche die Fortschritte im

Hufbeschlag zum Gemeingut machen will, ist nur zu

begrüßen.

.Der Hufschmied" bringt in seinem ersten Jahrgang

die neueren Ansichten über die Hufthättgkeit,
Beschreibung von neuen Eisen und Verbesterungen
aller Art, Behandlungen von Hufkrankheiten und
widmet volle Aufmerksamkeit der Entwicklung und
dem Prüfungswesen von Beschlagschmieden.

„Der Hufschmied" kann überall bestens empfohlen
merden, um so mehr als die Namen der Mitarbeiter

und die Redaktion reichlich bürgen für eine

gesunde Fortentwicklung dieser Zeitschrist. 2.

Eidgenossenschast.

— (Schießprämien) sind vom cidg. Milttärdepartement (auf
Grund des Art. 6 der Verordnung betreffend Förderung des frei»

willigen Schieß Uesens »om 16. März 1333) folgenden Schieß»

»ereinen zuerkannt worden:

l. Geldprämien: a) »on 8t) Fr.: 1. an den Feldschützenverein

Fluntern für wiederholtes Durchführen von Bedingungsschteßen,

durch gute SchießkomptabtlitZt ausgewiesen und mit den höchsten

Trefferergcbnissen allcr mitkonkurrircnden Vereine; 2. an die

Schützengesellschaft Wintcrthur für ein gut durchgcführtcS und

durch gute Schießkomptabiliiät ausgewiesenes BedingungSschicßcu

mit hohen Trefferergebnisscn; 3. an den UntervffizierSvercin der

Stadt Bern für etn gut durchgeführte« und durch gute Schuß»

komptabilität ausgewiesenes Bedtngungsschießen; 4. an den In-
fantcrteverein Zug für cin untcr schwierigen Verbältntssen

durchgeführte«, durch gute Komptabilität ausgewiesenes Bedingung«»

schießen mit schr gutem PräztsionSresultat; d. an die Jugend-

schützcngesellschaft Pfäffikon für ein gut durchgeführtes, mit Ka-

dettengcwchrcn geschossene« Bedingungsschteßen, als sehr nach»

ahmenêwerthe Leistung für Jünglinge, melche das militärpflichtige
Alter noch ntcht erreicht haben, zur Aufmunterung, d) von

60 Fr. : an den freien Schießvercin Aarau für etn Bedingung«»


	

